
Kinder aus suchtbelasteten Familien            

Herzlich Willkommen!
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Prävalenz

2,7 Millionen Kinder/Jugendliche leben mit mindestens einem
alkoholkranken Elternteil zusammen (vgl. KLEIN).

40.000 Kinder leben mit Eltern (1,3 Millionen Abhängige),
die von illegalen Drogen abhängig sind (vgl. KLEIN). 

Jedes 300. Neugeborene ist von einer 
Alkoholembryopathie betroffen (Uni Münster).

Schätzungsweise leben in Dt. 5 Millionen
Erwachsene Kinder aus suchtbelasteten Familien
(vgl. ARENZ-GREIVING).

Somit ist jedes 7. Kind von der Alkoholerkrankung eines 
Elternteils betroffen (LACHNER & WITTCHEN).

DHS > In Dt. leben 10,4 Millionen Menschen, die Alkohol auf 
riskante Weise konsumieren; 1,7 Millionen sind abhängig.
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Die suchtbelastete Familie

In einer SF kann sich kein Mitglied dem Geschehen entziehen,
da sich alles um den/die Süchtige/n dreht.  

Der/Die Süchtige richtet alle Aufmerksamkeit und Energie auf die
Befriedigung seiner/ihrer Sucht.  

Der Alkohol  ist das bestimmende Element in Suchtfamilien.  

Die Atmosphäre ist davon geprägt, ob der Abhängige getrunken
hat oder nicht. 
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Die suchtbelastete Familie

Über die Sucht darf nicht geredet werden, obwohl jeder davon
weiß. Annahme: Alles wird nur noch schlimmer!  

Die Sucht wird verleugnet, verzerrt und entschuldigt (externalisiert).    

Hohe Ambivalenz: Veränderung wird als Bedrohung empfunden.
Daher wird der Status quo erhalten. 

„Parentifizierung“: I.d.R. übernehmen die Kinder
Elternfunktionen. Der Vater/die Mutter wird zum 
umsorgten Kind.  
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Die suchtbelastete Familie

WEGSCHEIDER (1988) > Unausgesprochene Familienregeln:

1. Das Wichtigste im Familienleben ist der Alkohol.

2. Der Alkohol ist nicht die Ursache von Problemen.

3. Der abhängige Elternteil ist nicht für seine Abhängigkeit
verantwortlich, Schuld sind andere oder die Umstände.

4. Der Status quo muss unbedingt erhalten bleiben, koste es,
was es wolle.

5. Jeder in der Familie ist ein „Enabler“.

6. Niemand darf darüber reden, was „wirklich“ los ist.

7. Niemand darf sagen, wie er sich wirklich fühlt.
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Die suchtbelastete Familie

Parallel zum Verhalten des/der Abhängigen entwickelt sich
charakteristische Selbstschutz-Reaktionen der Familie (KÖPPL & REINERS):

1. Die Familie und der/die Kranke verleugnen das Problem.

2. Das Problem wird offensichtlich; es werden Anstrengungen
zur Bewältigung unternommen.

3. Es kommt zu einer Störung und Verwirrung innerhalb der Familie.

4. Es werden Versuche unternommen, die Familie zu 
reorganisieren.

5. Es folgen Anstrengungen, das Problem auf das
alkoholkranke Familienmitglied zu begrenzen.

6. Die Familie reorganisiert sich ohne den/die 
Abhängige/n.

7. Es kommt zur Genesung des/der Süchtigen.
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Modell der Transmission; SEILHAMER/JACOB (1990)
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Erlebniswelt der Kinder
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Erlebniswelt der Kinder

„Traurige Helden“, 
ein Film von Kristin Fruhwirth
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Konzeption
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